
Dem Verlag Herder muß eın Wort des Dankes gesagt werden, dal3 diıeses Werk VO Frau (JOTI-
schewa veröffentlicht hat, nachdem schon andere er VON iıhr dem deutschen Leser zugang-lıch gemacht hat DIe Ka chrıistliıcher Erfahrungen Von ott reden ist gefährlıch Nad-
Jeschda el offnung Erich Grunert

HÜRKAUF. Max Endzeıt des Marxismus. Stein Rheın 1987 Chrıistiana-Verlag. 2425.,KL 24 —
anche Okumente lıegen schon VOT, Cdıe zeıgen, WI1e „Marxısmus“ nıcht mehr als 1ne einheıtlı-
che Tre un: Praxıs angesehen werden annn Erinnert sSEe1 dıe vVvO  — der Paulus-Gesellschaft VCI-
anstalteten „Gespräche zwıschen Chrısten und Marxısten“. A Koger Garaudy „ Vom Anathem
Z Dıialog“, Vıtezslav Gardavsky: „Gott ist nıcht Sanz ılan Machovec: „ Jesus für
Atheıisten‘

Be1l en Lockerung der atheıstischen Haltung stehen die Autoren doch och auft dem en des
hıstorischen Materı1alısmus. Sofern als unerläßliche ese des Marxısmus angesehen wırd,
mu IHNan sehr vorsichtig se1n, VOIN einer „Endzeıt des Marxısmus“‘ sprechen.
Das 1er vorlhegende uch VO  e Max Thürkauf hılft dennoch dem Peser einen auft Kenntnıs der Sa-
che gestutzten csehr 1ın  1C un: Überblick ber den Marxısmus geben, WI1e sıch In
Ruliland entwickelt, ber auch schon abgewandelt hat
Aus der der me1lst knappen un geistreich formulierten Überschriften der einzelnen Kapıtelselen besonders hervorgehoben:

Von der kommunistischen Z echnofaschistischen Internationale.
Der Marxısmus als sowJetisch-orthodoxer Glaube
DIe mıßlungene Befreiung: VO  —_ den Leıbeigenen den Geisteigenen.
Von den Wurzeln der marxıstischen JIrugschlüsse.v{ IN ST ©O ON DiIie beiden auptzirke des Materjalısmus.

15 Der ott der Materılalısten der Zufall
16 Materıi1alısmus: ungeistige eıt der Wisser und acher.
I Der Schrecken als BeweIl1s für dıe ichtigkeıt des Materıalısmus.
Am Schluß der Lektüre wırd INa natolı]) OrJagın zustiımmen, der in seinem acChwor‘ Schreı
„Als gesellschaftlıche un wirtschaftliche Theorie ist der Marxısmus seinem Wesen ach utOpISC
und den Menschen gerichtet. DIe Utopıie besteht ın der Unmöglıchkeit seıner praktıschen
Kealısıerung; das Unmenschliche ze1g sıch 1m Prinzıp der Gewaltausübung eiıner Gruppe VO  —>
Menschen gegenüber eıner anderen un In der Einschränkung der persönlıchen Entwicklung,
der Eıgeninitiative, einer angeborenen Eigenschaft des Menschen“ (S:235) IC Grunert

HÜMMERICH , alther Anfänge des kapuzinischen Klosterbaues. Untersuchungen ZUT Ka-
puzınerarchitektur In den rheinischen Ordensprovinzen. Reihe Rhenanıa Francıscana,Maınz 1987 Selbstverlag der Gesellschaft für mıiıttelrheinische Kırchengeschichte.730 s 9 eb 120,—
DıIieses monumentale Werk ist nıcht NUuUr eıne Doktorarbeit, sondern eın Lebenswerk, verbunden
mıt Jahrelangem Forschen, vielen Reısen un langwieriger Korrespondenz. Von den 730 Seıten
sınd 200 mıt 404 Abbildungen Von Klöstern DZw. Grundrissen gefüllt Dazu kommen och viele
Zeichnungen und Rısse 1mM ME ann Karten, Übersichten un: ane 14 Nıederlassungen In der
Kölnıschen un In der Rheinischen Provınz werden Im Anhang 18 un Z einzeln vorgestellt und
mıt en WIssenswerten aten, mıt Angaben VON Plänen und Ansıchten, Quellen un Literatur.
Die /uordnung VOIN Beschreibung und Abbildungen ıst sorgfältig ausgeführt un Schluß urc
eın rtSs- und Personenregister erschlossen.
In eıl geht Herr Hümmerich Urz auf dıe Entstehung des Kapuzınerordens e1INn un! beschreıibt
dıe Anfänge des Klosterbaus ın talıen eıl wendet sıch der Klosterarchitektur außerhalb Ita-
hıens und kommt ZU rgebnıs, daß In Spanien un: Frankreich die Klöster ach ıtalıenıschem

122


